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  In Anbetracht dessen, dass ich vielleicht bald keine Arbeit mehr haben würde und mich neu orientieren müsste, suchte ich Alternativen. In der Tauchen-Zeitung sind immer Stellenangebote für Hilfskräfte auf den Tauchbasen dieser Welt inseriert, aber auch für Tauchassistenten oder Tauchlehrer. Die Mindestqualifikation sind jedoch immer zwei Sterne, das heißt das Silber-Brevet. So beschlossen wir, dieses Jahr unseren Silbertauchschein zu absolvieren.




  Im Januar lernten wir auf der Bootsmesse in Düsseldorf einen netten jungen Mann kennen, in feschen Lederhosen, der für den Attersee im Salzkammergut (Österreich) warb. Das hörte sich gut an und wir überlegten nicht lange. Eigentlich wollten wir unseren Silberschein bei Lothar in Kroatien erwerben, wo wir bis jetzt unsere Lehrgänge absolviert hatten, doch das kam uns zu teuer. Der Attersee war gut und wir bekamen wieder einmal etwas Neues zu sehen. Die größte Sorge machte uns die Sichtweite, die in Binnenseen immer sehr zu wünschen übrig lässt. Die Sichtweiten im Attersee sollen gut sein, auch im Sommer. So buchten wir über die Tauchschule Nautilus in Weyregg, einem Ort am Attersee, unsere Übernachtungen in einer Pension, den Silbertauchkurs und den Sonderkurs „Gruppenführung“, der seit diesem Jahr Voraussetzung für den Silberschein ist. Im April absolvierten wir schon den Herz-Lungen-Wiederbelebungskurs beim Deutschen Roten Kreuz, die ärztliche Untersuchung hatten wir auch hinter uns. Alle Vorbereitungen waren also getroffen, es konnte losgehen.




   




  Wir fuhren einen Tag früher los, weil wir eine Zwischenstation bei Deggendorf planten. Ich wollte ein neues Geschäft im Wellnessbereich anfangen. Nach eingehender Information wollte Klaus noch jemanden persönlich sprechen, der dieses Geschäft schon eine Weile macht. Ein Pärchen wohnt direkt an der Autobahn nach Linz. Dieses besuchten wir und unterhielten uns ein wenig. Sie ermutigten uns einzusteigen.




  Eigentlich hatten wir vor, irgendwo dort in der Nähe auf einem Campingplatz zu übernachten, wofür wir extra unser Zelt mitnahmen. Da es noch so früh am Tage war und wir nichts Geeignetes fanden, beschlossen wir, zum Attersee durchzufahren. Es konnten nur noch eineinhalb Stunden bis dorthin sein.




  In Weyregg angekommen, waren wir aber doch ganz schön fertig, die Fahrt hatte länger gedauert als angenommen. Bevor wir jetzt im Dunkeln noch unser Zelt aufbauen, wollten wir in der Pension fragen, ob wir nicht schon einen Tag früher einziehen könnten. Wir hatten Glück, unsere Vorgänger waren einen Tag früher abgefahren. Das war ja bestens.




  Bis das Zimmer aufgeräumt sein würde, sollten wir uns doch noch ein wenig im Ort umsehen und irgendwo zu Abend essen. Wir fanden eine Gaststätte und kehrten ein, da wir den ganzen Tag noch nicht viel gegessen.




  Nach dem Abendbrot spazierten wir im Dunkeln los, irgendwo musste es hier zum See gehen. Es war ganz schön dunkel und das schwarze Wasser schien unheimlich. Ein Spaziergang lohnte sich im Moment nicht, so dass wir wieder zur Pension zurück gingen. Dort wartete der Hausherr, Herr Stallinger junior, schon auf uns und begrüßte uns aufs Herzlichste. Er zeigte uns unser Zimmer und verabschiedete sich bis zum Frühstück. Wir ließen alles stehen und liegen, duschten uns und ruhten uns aus. Es war ein langer Tag.




   




  Nur gut, dass es hier bis 10 Uhr Frühstück gibt, da brauchen wir nicht so früh aufzustehen. Das Büffet war reichhaltig und jeder Geschmack wurde bedient. Man konnte zwischen Kaffee und Tee wählen. Der Hausherr sorgte sich um jeden einzelnen Gast und gab ihm Tipps für den Tag mit.
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  Dermaßen gut gerüstet, wollten wir heute eine Rundfahrt machen. Auf Anraten von Herrn Stallinger besorgten wir uns eine Salzkammergut-Erlebnis-Card. Mit ihr könnten wir an vielen Orten Eintrittsgelder sparen. Dazu gab er uns einen Prospekt mit, in dem alle Sehenswürdigkeiten aufgelistet sind, nebst Eintrittspreisen.
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  Unser erstes Ziel war Hallstadt am gleichnamigen See, um uns die Salzwelten anzusehen. Es war ein ganzes Stück Weg bis dorthin zu fahren, wo uns gleich die erste unangenehme Überraschung traf. Die Parkplätze im Ort waren komplett belegt. Wir mussten unser Auto weiter draußen, auf einem 4,00 € teuren Park+Ride-Parkplatz abstellen und mit dem Shuttle in den Ort zurückzufahren.




  Dort, wo laut Info-Tafel die Seilbahn zu den Salzwelten abfahren sollte, fanden wir keinen Zugang. Wir liefen immer den Schildern hinterher, doch es war nichts zu machen. Irgendwann, wir waren schon dreimal hoch und runter gelaufen, fragten wir jemanden. Alles war sehr verwirrend, aber endlich hatten wir es geschafft. Dann kam der zweite Schock - der Preis für die Seilbahn: 16,95 € pro Person. Bloß gut, da waren die Eintrittspreise für das Salzbergwerk inklusive Führung mit drin.




  Die Seilbahn ist sehr steil und von oben hat man einen herrlichen Blick über das hintere Ende des Hallstädter Sees und die anschließenden Berge des Dachsteingebirges.
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  Von der oberen Station der Seilbahn bis zum Eingang des ältesten Salzbergwerkes der Welt befindet sich ein dreitausend Jahre altes Gräberfeld. Hunderte dieser Gräber soll es hier geben, eines davon ist für die Öffentlichkeit zugänglich, allerdings ohne Inhalt. Der liegt heute in einer Art Vitrine am Rand des Weges zum Bergwerk. Diese Menschen begründeten die sogenannte Hallstädter Kultur, die auf dem Abbau des Salzes beruhte. Sie brachte sogar ihre eigene Keramik hervor. Der Salzabbau kostete vielen Menschen damals das Leben. Da es zu schwierig war, die Toten hinunter ins Tal zu transportieren, bestattete man sie hier oben auf dem Berg. Von dem Gräberfeld ist heute kaum noch etwas zu sehen, weil ein dichter Wald darauf wächst.
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